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Kur ze Originalmilleilungen 

Kiefernkreuzschnäbel (Loxia pytyopsittacus) 

im November 1972 in der Oberlausitz 

Von HEINZ HA S S E 

Gemeinsam mit einem Paar Fichtenkl'cuzschnäbc1n (Loxia cllruimslra) crschien 
am 5. 11. 1972 a n meincm Fan9platz in Mücka, Kreis Nicsky, cin adultes Q 
vom Kiefernkrcuzschnabel. Allc drei Vögel konntcn gefangen werdcn, so dar} 
beidc Artcn verglichen werden konnten. Ocr Kicfernkrcllzschnabel fie l sofort 
auf Grund dcs stärkeren Kopfes und dcs klobigen Schnabels auf. In der Färbung 
crschien er mir etwas dunkler als ein Q von curuirostra. Maije und Gewichte 
betmgen : Schnabellänge 20 mm, Schnabel höhe 14,1 !TIm, Flügellänge 100 111m, 

Gewicht 51 g. SVENSSON (1970) nennt fo lgende Malje und Gewichte von adulten 
Exemplaren (in Klammern entsprechend für cuwiroslra): Schnabellänge 19.2 
bis 21.7 mm (17,7- 21), Schnabclhöhc 13,4-15mm (10,3- 12,3), Flügellänge ( Q ) 
95- 106 mm (90-99), Gewicht 47- 59 g (33-45). 

Bei Erfahrungen mit Loxia odcr be i g leichzcitigem Verglcich dcr genannten 
Arten sind Untersch iede dcr Lockrufe bemerbar. Allerdings möchte ich betonen. 
da!) cllruirostra sehr ähnlich wie pylyopsiUaclIs rufen kann. Der gcf<lI1gene 
(jetzt in der Voliere lebende) Kiefernkreuzschnabel ruft krüftig und tief N9üPP" 
(c llcuirostra entsprechcnd höher mit in der Regel deutlichem . i n

). 

Am 19. 11. 1972 erschiencn am seI ben Ort nochm<1ls zwei Kicfernkreuz­
schnäbel (rqtes 0 und Q). Den Vögeln, die auf dem Lockvogelkäfig saijen, 
konnte ich mich bis auf wenige Metcr nähern, so daf) eine einwandfreic Art­
bestimmung erfolgen konnte. Der Fang mif;lang infolgc böigen Windes und 
einsetzendem starken Regcn. 

Auf Grund nur geringer morphologischer und akustisdlcl' Unterschiede sind 
Nachweise von KicfernkreuzschnäbeJn allgemein seltell. Aus der Oberlausitz 
feh len solche aus neuerer Zeit wohl völlig. 
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